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Die Taucherarten der Gattung Podiceps in der Oberlausitz 
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Aus dem Avifaunistischcn Arbeitskreis der Oberla usitz im Kulturbund der DDR 

Mit 2 Tabellen 

Die ausgedehnten Teichgebiete der Oberlausitz bielen auch heule noch, trotz der immer 
intensiver be tri ebenen Fischzucht und -haltung durch d ie Binncnfischere ibctricbc, den 4 hei­
mischen Taucherarten gute bis eben noch ert rägliche Lcbcllsmöglichkcitcll. El'steres gilt vor 
allem für die grölj:te Art. den Haubentaucher (Podiceps crislalus). die ihren Bestand nicht 
nur behauptet. sondern während der vergangenen 20 Jahre sogar noch vergrö6ert hat. Die 
Zunahme hat ihre Ursache in der gr06en Plastizität ihrer Umweltansprüche. lilie drei an­
deren bei uns brütenden Tauche rarten sind im Rückgang begriffen. Die Ursachen müssen 
vermutlich in der konsequenten und umfangreichen Melioration unserer Teiche gesucht 
werden. Rothals- (Podiceps griseigellOJ, Schwarzhals- (Podiceps lligrico1JisJ und Zwerg­
tauche r (Podiccps ruficollis) reagieren auffallend sta rk auf Verringerung und Änderung de r 
Vegetationsgürtel und das damit verbundene geringere Nahrungsangebot unserer stehenden 
Gewässer. Die Bestandsdichte des Haubentauchers wird vor allem von einem geeigneten 
und reichlichen Nahrungsangebot, weniger von den vorhandenen Pflanzenbeständen regu­
liert. 

Hau ben tau ehe r, ,Podiceps cristatu5 (L.) 

An k u n f t i zn B r u t 9 e b i e t. Der Ankunft im Brutgebiet wird von fas t a ll en Beob­
achtern zu wenig Aufmerk sam keit gew idmet. Es werden ledig li ch Erstbeobachtungen noti ert 
und dann nur noch Ge legenbei tsbeobachtungen hinzugefügt. Das füh rt zu falschen Schlüssen, 
zumal nicht in a llen Fällen täglich beobachtet wird. Beim Haubentaucher kommt hinzu, dal) 
nach einem verfrüht eintreffenden Einzeltier oder -paar eine längere Pause eintreten kanu. 
ehe weitere Tiere im Gebiet ankommen. 

Aus diesem Grunde wurde von M. MELDE 16 Jahre die Zeit zwischen Erstbeobachtung 
und dem Brutbeginn der bere its vorhandenen Paare registriert. Doch auch diese Angaben 
en tbehren der gewünschten Exaktheit. da immer wieder Paare ab- oder zuwandern. 

S i e d I u n 9 s die h t e und Be s ta n d s ver ä n der u n gell. In der Oberlausit7. 
ze igt sich eine Zunahme der Haubentaucherbestände von West nach Ost. was häufig auf ein 
besseres Nahrungsangebot infolge der jungkarpfenaufzucht in den mehr öst lich gelegenen 
Fischteichen zurückzuführen ist. 

1m Moritzburger Tei chgeb iel Ist ei n leichtes AbSinken der Bestände mH:h HUMi\UTZSCH (1977) 
zwischen 1971 und 1974 unverkennbar. Die Zahl der Brutpaare sank von 35 bis 10 Im Jahre 1971 nuf 
23 bis 34 im Jlllue 1974 (etwa 10,6 Iw bis IB.S ha pro ßru tplHu'). I m nallen N SG Zscho r na stiegen 
die Bestünde nur zwe i insgesamt 215 ha groBen Gewässern innerhalb von 3 .lalll·en (1 969 bis 1971) 
von 10 bis 15 B r utpaaren (elwa 14 11<\ bis 20 Iln/ BP) nut <\5 bis 50 Brutpaare (rund 4.3 Iln bis 
4,8 ha BP). So Iwh belelnandel' - zeitlich und örtlich - können Zu - und Abnnhme innerhalb eines 
relativ kleinen Gebietes liegen! 
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Tab. 1. Ankunft der Population im Biehla -WeiGiger Te lch!Jcblel (145 h Ol) 

Jahl' Erstbeob:'lchlUng Ende des Zuzuges Zeitspanne B ru tpaare 
in Tagen zu dieser ZCil 

1970 ;11. 3. 21. 4. 21 
1!l7l 27. J. 3. 5. :n 
1972 17. 3. 12. ,. äG 
1973 11. 3. N . .1. 44 
1974 24. :L 5. 5. ·12 3 
1975 7. 3. ll . • 1. 32 ·1 
1!J7G 27. 3. :!O. 4. :N 6 
1977 7. 3. 26 . . 1. 50 
1!l7!! 10. 3. 6. 4. 27 3 
1979 25. 3. 5. ,. II 3 
19UO 13. 3. I. ,. 4!) 10 
I!lUI H . J . 16. .. :);1 10 
19H2 1-1. 3. 17. .1. ;I.] , 
19U;I I. '1. 1U . 'I. lU 
I !lM 24. 3. 22 . 4. :,!!l , 
HIII5 24. 3. 12 . .. lU 6 

Oie Haubentauche rbeslii nde der Westlausilzer Teiche im K reis Kamenz zeigen wii hl'end d er ver­
gungenen 30 .Ja llre insgesamt eine leicht steigende Tendenz. Wiihl'end in d en GOer J ahren ,IUr eier 
!l40 ha g ro ßen Wasserfillche a lle r Teiche des K reises Kamellz Hihrlich Oft nur 9 Paare brüteten 
(1 04 ha BP). sank die Bl'utpa arza ll l in den 70er Ja llren nie unter 15, sie sch wankte meist um 
20 Paare (47 hal BP) . 

In den weiter östlich gelegenen Teichgebie ten UIll Kön igswartba ha t seit Anfang der 70er 
Jabre vermutlich die stä rkste Zunahme der Art s taltgefunden. 

D ie Commeruller T eiche werden nach W. PAULICK zli r Zelt vo n etwa 20 Brlltpaaren jälulieh 
besiedelt, und au[ der Vonvcrl{steiehgruppe bel Caminuu rech net er sogar mit 70 bis UO Pnuren. 
I m 'l'e!chgeblet um Nlecler g urlg (etwa :WO ha Wasserfliielle) b rüteten nnch H. ZÄ HH Im .Jahre 1970 
1-l Paarc, bis 1977 wu ehs eHe Zahl auf:n B r utpaare an (14 ha, liP bzw. 7,111a BP). 

Die Zunahme der Gesamtzahl der Haubentaucher im Gebiet wird einerse its bedingt durch 
di e Besiedlung nun mehr fast aller, auch kleinerer Gewässe r und andererseits durch stä rkere 
Konzentrationen der Art an e inigen Teichen. 

R. SCHIPKE fand Im K önigswarthaer GI"Oßcn Grießleich 11m 15. (i . 1975 eine Kolonie von I G Ne­
stern . W . PAULlCK im Grenzteich des g leichen Gebietes am 22. 5. 1!l77 eine sold1e mit 25 besetzten 
Nestern. H. ZÄHR entdeckte Im Nledergu riger Großen ziegelleich in einem 30XOO m großen 
"Sdlilfstreifen " 15 Nester. Au( der Ta lsper re Quitzdorf brüteten l!lf.! und 19711 in je einem 15X 40 m 
gl'oßen G ebiet 10 bis 12 Paare (F. MENZEL). 

Die bis!lerige Annahme, Te iche unter 10 hOl wUrden nur IHl snahmsweise besiedell, b edarf einer 
KOrrelüur. Nicht nur bel MOl'llzburg bel1erbergte nach H UMM ITZSCH (1977) ein ,.kleinere l'" Teich 
ein ßrutpaar. sondern au! ein em n Ut· 5 1111 großen T eich bel Niedergurig nisteten nach H. Z ÄHR 
soga r 4 Paare! Dieses Zus il mmenrücl~en der H aubcnlnuchcr in den T eicl1gebieten um !{önigs­
wm·t1111 wird übereinstimmend von allen Beobaehten1 dieses Gebietes (G. CREUTZ, W. PAULICK, 
H. ZAHR) auf die Speziallsiel'ung d es dorti gen VE BinncnClscherelbelriebes auf die A nzud1t von 
Jung!isehen (beson.ders ein- u nd zwelsömmrige Karpfen. den sogenannten 1<1 und K~) zurüek­
gefi.l hrt. Diese KOllzentnlllon vo n K leinCIschen bildet vermu tlich die Nnhrungsgrundlage. 

Aus den weiter östlich ge legenen Teichen des Kreises Niesky feh len leider neuere Be­
standsaufnahmen, abgesehen von denen, di e durch F. MENZEL durchgeführt wurden. Neben 
dem Rückgang in den Tcichen bei Kreba zwi ~chen 1955 und 1959 von 26 auf 10 Paare 
(KRAUSE 1960) wurde im Ullersdorfer Teichgebiet eine Zunahme von 5 Paaren um die 
Jahrhundertwende auf 15 Paare im Jahre 1963 nachgewiesen (WOBUS 1964 a). 

B r u tb i 0 l og i c. Obwohl wi r auf den Obcl'lausitzcl' Teiche n bereits ab Anfang Apri l 
ba lzenden Paaren häufig begegnen können, beg innt die Eiab lage erst zögernd vom letzten 
Aprildri ttel an. 

123 von M. MELDE nach 1972 und von W. PAULIeK, R. SCHIPI<E und H. ZÄHR zwischen 
1960 und 1984 gefundene Nester mit voll ständigen Gelegen ve rteilen sich wic folgt: 

Dekade April Ma i Juni Juli August 
31231231231 

Vollgelege 3 18 47 21 17 2 3 8 o 1 3 
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In 122 Gelegen wurden von M. MELDE. W. PAULICK, R. SCHIPJ<E. R. SCHLEGEL, CH. 
SCHLUCKWERDER und H. ZÄI-IR die Eizahl kontrolliert: 

Eizah l 3 4 5 6 7 8 9 

Gelegez~lhl 22 64 25 7 3 o 1 

Im Durchschnitt enth ielt ein Gelege 4.25 Eier. Die sehr späten Gelegefunde sind möglicher· 
weise Nachgelege. Nach R. SCHIPKE enthalten sie keine geringere Eizahl. Ein Paar. das 
infolge mehrfacher Nestzers törungen viermal legen mu6te. zeitig te 4. 3. 4 und 4 Eier. 

Die Zahl der freistehend gebau ten Nester nimmt in der Oberlausitz zu. wohl a ls Folge 
der umfangreichen Melioratione n und/oder des Populatiansdruckes auf einzelnen Teichen. 
Völlig frei s tehende Nester fanden F. MENZEL (2). M. MELDE (2). W. SCHULZ (1). G. 
CREUTZ (3). 1-1. SCHÖLZEL (1) lind H. ZÄHR (1). Angaben über Schofgrö6en liegen von 
F. MENZEL. M. MELDE. W. PAULICI<, R. SCHIPKE. H. SCHÖLZEL und H. ZÄHR vor. 

Es führten 83 Paare 1 junges. 97 Paare 2 j unge, 55 Paare 3 junge und 24 Paare 4 Junge. 
Im Durchschnitt ergibt dies 2.07 Junge/ Paar . 

Auf e n t haI tau fun s c ren G c w ä s s e r 11. Abzugsdaten von unseren Gewässern 
zu erhalten. ist sehr schwierig. da die Teiche sehr unregelmä6ig und teilweise ungewöhnlich 
früh im Herbst abgefischt we rden . Einige sehr spä te Beobachtungen deuten auf gelegent­
liches Überwintern. D. SPERLING beobachtete am 15. 12. 1975 10 Ex. auf dem Stausee bei 
Bautzen, R. SCH IPKE 6 Ex. am 17. 12. 1972 auf dem Gruben see bei Knappenrode und 2 Ex. 
am 19. 1. 1975 auf dem Silbersee bei Lahsa . Auch von der Talsperre Quitzdorf sind - sofern 
sie e i s fre~ bleibt - Oberwintenmgen belegt: 1974/75, 1975/76 und 1976/77 (F. MENZEL). 

1m Frühjahr 'können für die Obcrla usitzcr Teichgebiete recht beachtliche Ansammlungen 
vermerkt werden. Dabei ist jedoch unklar, ob es sich um verspätete Durchzügler oder um 
Nichtbrüter der Oberlausitze r Populationen hande lt. Die von D. SPERLING auf de m Stausee 
be i Bautzen beobachteten Verbä nde befanden sich mit groljer Wahrscheinlichkeit noch auf 
dem Durchzug (27. 3. 1976 35 bis 40 Ex., 10. 4. 1976 65 bis 70 Ex.) wie auch die 150 bis 
200 Ex. auf der Ta lsperre Quitzdorf a m 8. 4. 1974 (F. MENZEL). Auf eventuell übersom­
mernde Nichtbrüter lassen die von R. SCH IPKE beobachteten Trupps schlie6en: 

W a r t ha 30. .. 1972 20 Ex. 
K ablen7. '0. 5. 197:1 15 Ex. 
Kö ni gswu rth n 15. 5. 1975 :17 Ex. 
Ko blc n7. 11. 5. 19H 26 Ex. 
Kablenz :W. G. 1972 21 Ex. 
Kob lenz 26. 6. 1976 26 Ex . 
EntensChänke 2f1. G. 1973 ;16 Ex. 
Koblenz 27. 7. 1973 27 Ex. 

Beim Umherstreifen bzw. auf dem beginnenden He rbstzug befanden sich die Hauben­
taucher. die D. SPERLING auf dem Stausee be i Bautzen beobachte te: Zwischen dem 7. 7. und 
dem 4. 9. 1975 sah er dort 100 bis 150 Ex. und am 19. 10. 1975 nochmals 100 Ex. R. SCHLE­
GEL sah am 20. 11. 1977 e twa 50 Ex. auf dem Wochusteidl bei Lippitsch. 

Durch Ber ingung wurde ein Fernfund erzielt. der sich jedoch in das bekannte noch sehr 
lückenhafte Bild vom Zugverhalten der Art einfügt: ber ingt durch H. ZÄHR a ls diesjähr. 
Ex. am 27. 9. 1975 bei Niede rgurig. Krei s Bautzen. mit de m Hiddensee-Ring 300558 (51.14 N. 
14.30 E). - krank wiedergefunden und verendet am 20. 12. 1976 bei Near Mürovanyc. Vin­
ni tsa Region. Ukraine. UdSSR (48.38 N. 27.27' E). Entfernung vom Beringungsort: etwa 
1000 km. 

SCHIPKE (1980) berichtet über das Vorkommen eines Albinos im Te ichgebiet von Koblenz! 
Wartha zwischen 1973 und 1975. . 

Rot haI s tau ehe r, Podiceps grise igena (Bad<.!.) 

An k u n f tim B r u t ge b i e t. Die Ankunft vollzieht sich wie be im Haubentaudler im 
Verlaufe des März ode r des April. Nach Feststellung der Erstbeobachtung einzelner Ex .• die 
in der Regel auf den bekannten Brutgewässern erfolgt. wird gewöhnl ich nach und nach das 
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Brutareal aufgefüllt. Nur einma l zählle R. SCHIPKE am Tage de r Erstbeobachtung, am 
24. 3. 1969, a uf 8 Teichen se ines Beobachtungsgeb ietes um WarUm 24 Ex. Auch W. PAULI CK 
ko nnte am Erstbeobachtungstag, am 31. 3. 1974, be i Commerau 4 Rothalsta ucher sehen. Das 
s ind Ausnahme n. Infolge der relativ dünnen Besiedlung der Ober lausitzer Teiche kann nu r 
schwer ermittelt werden, innerha lb welchen Zeitraumes eine Popula tion vo ll ständig ist. Von 
M. MELDE wurde 1957 die Auffüll ung des ßrutbestandes zwische n dem 7. 3. und dem 29. 3. 
(22 Tage) ermittelt. 

Sie d I u n 9 s d ich te und Be s ta n d s ver ä n der u n ge n. tnfolge des zerstreuten 
Brütens in der Oberlausitz sind Siedlungsdichteangaben unangebracht. Die Feststellung von 
WOBUS (1964 b), wonach der Rothalstaucher eine e rstaunli che Häufigkeit erreich'te und den 
Haubentaucher auf vielen Teichen an Zahl überträfe, gehört le ider der Vergangenheit an. 
Auch sei n Hinweis auf eine leichte Zunahme in der Oberl aus itz müssen w ir nach rund 
20 J ahren revidieren. 

1m MOl'ltzburgel' Teichgebiel bl'ilteten 1!l77 nur noch I bis 3 Bl'ulpntu'e, im NSG Zscho r nn etwa 
3 Paare. P. HUMMITZSCH schreibt von leichtem HUcl{gang in diesen G ebieten. 

I n elen von M. MELDE regelmtißlg kontl'oJllel·ten und untersuchten T eichen des Kreises Kamenz, 
wo zwisch en Hl57 und 1967 stets 7 bis 17 Panre brüteten, san k die Zahl der B rutpn are 1968 plötz!lcll 
aue 3. Von da an hat sich der Bestand n ie wiedei' crholl. Seit 1970 brü teten auf den Iwnlrollienell 
F lächen höchstens noch 2 P aare , 1972, 197>1 und 1976 gar keine! 

Die von S . KROGER für d ie Koblenzer Teiche mitgeteilten B r utpaarzahlen aus den Jahren v on 
191i .J bis 1971 schwanl<en zwar belrii chtll ch (3 bis 10 Paare) , lassen abe l' noch keinen Rückgang 
c r kennen. R. SCHLEGEL spridlt au ch v on clner Abnahme der Art seit ctwa 15 Jahren an den 
T eldlcn um Neschwitz und L ippitsch. Oie Emdchel' Teiche beherberg ten nadl W. PAULTCK zwi­
schen 1975 und 1977 7, 5 u nd .J BrulpMlI'e. V on den Co mmerauer Telell en k ennt er aus d em glei­
chen Berichtszeitraum 2 Paare. 

Als Ursache für den teilweise rapiden Rückgang muf; wohl vor allem die Te ichmelioration 
angesehen werden: Es feh len jetzt bre ite Pflanzengürtel an den Teichrandern und vor 
a lle m - wohl das wichtigste - die fruher re ichha ltig vorhandene submerse Vegetation und 
die darin lebende n Kleintiere. 

In das Hügelland ist die Art weniger vorgedrungen. H. ZÄHR kennt s ie nicht aus den 
Teichen um Niedergurig. H. SCHÖLZEt berichtet jedoch von einem se it 1964 bis 1976 rege l­
mä6 ig von einem Brutpaa r besetzten Gew .. lsse r im Krei s Bi schofswcrda (Buschmühlenteich 
bei Dretnig, 250 m über NN) . 

In der Oberlausitz brütet gegenwärti g me ist nur 1 Paar au f einem Teich, S. KRÜCER 
beobachtete auf e inem Teich bei Koblenz jährlich 2 bis 3 Brutpaare und R. SCHLEGEL bei 
Wessei 1960 ebenfa ll s 3 Paare. 

ß r u t bio l og i e. Die Eiablage setzt beim Rothalstaucher - im Ve rgle ich zum Hauben­
ta ucher - relativ spät ein. Apri lgelege sind selten. Nach Funddaten zwischen 1960 und 1976 
von M. MELDE, F. MENZEL, R. SCHLEGEL, R. SCHIPKE und D. SPERLINC verteilen sich 
die Gelegefunde wie in Tabe lle 2 angegeben. 

T ab. 2. ,)ahl'eszeltllche Verleilung dei' Gelef(ebeobaeh tungen 

A pI'i\ Mnl Juni 

Dekade 3 3 

Gelege 7 5 

M. MELDE stellte am 15. 5. 1966 im Biehlaer Maaschi ngteich e ine Schachtelbrut fes t. In 
einem Nest befanden s ich an diesem Tage 3 s tark bebrütete Eier und 3 geschlüpfte Junge, 
wahrend im 20 m entfernten zweiten Nest bere its 1 frisches Ei lag. Über e ine ähnliche Beob· 
achtung schreibt MENZEL (1971) vom Schiiferteich bei Niesky. 

Vö ll ig frei s tehende, an submerser Vegetation verankerte Nes teI' sind vermutlich häufiger 
als a llgemein angenommen wird. Solche Nester fanden S. KRÜ GER (2), M. MELDE (6), F. 
MENZEL (1) und W. PAULlCK (1). 
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Ungcwöh nli ch erschc int e ine engc Nachbarschaft mit dem Haubcnta ucher. W. SCHUl Z 
fa nd im Mai 1972 im Groljg l'abe r l ugtcich ein Gelege, das 20 111 und R. SCHIPKE am 21. 5. 
1973 im Zapfen teich be i MOl' tka ei ne Brut. die nur 12 m vom nächsten Ha ubentauchernes t 
entfc rnt wa ren. 

Dic Gclege cnthielten 1mal 2 Eicr, 12ma l 3 Eic r, 9ma l 4 Eicr und 2mal 6 Eier. Im Durch­
schnit crgibt d ies 8,78 Eicr/Gclegc, Die Schofg rö6en a uf de n Wes tla usi tzc r Teichcn (zwischen 
1948 und 1977) betrugcn nach M . MELDE 13malljunges, 15mal 2 Jungc, 4mal 3 J unge 
und einmal 4 J unge. Im Durchschnitt sind d ies 1,79 J unge/ Fam ilie. An anderen Teichen er­
mitte lte n S. KR ÜGER, F . MENZEL, W. PA ULICK, R. SCHI PKE, R. SCHLEGEL, CH. SCHLUCK­
WERDER, H. SCHÖl ZEL und D. SPER LI NG fo lgcndc Schofgröfjcn: 15mal 1 J unges, 18mal 
2 Junge, 6ma l 3 J unge und 5lna l 4 J unge. Im Durdlschn it t führtc jedc Fam ilie 2,02 J unge. 

W e g z u g. Vo n dcn vcrhältn ismäljig wen igen Beobachtunge n vom Wegzug der Rotha ls­
taucher stammcn c inige noch a us dcm Dczcmber : 9. 12. 1964 2 Ex. (G. CREUTZ). 14. 12. 
1975 1 Ex. (R. SCI-If PK E) , 17. 12. 1967 1 Ex., 19. 12. 1965 1 Ex. und 19. 12. 1974 2 Ex. 
(S . KRÜGER). Allc di csc Bcobachtungcn wurdcn am Knappcnscc gcmach t. Diese r Gru ben­
see bci Grolj-S5rchell lädt, wie auch beim Haubcn tauche r, zum Verweilen ein. Ob in m ilden 
Win tern auch Übc rwi ntc l'ungen vorkommen, wcrden zukünftigc regclmäljige Kontro llen 
zcigcn. 

Ohr c n t a u e h e r, Podiceps aur itlls (l.) 

Der Ohrenta uchc r berüh rt das Obcrl ausitze r Gebiet nut' sclten. Bcim Bctrachten dcr Beob­
achtungsorte stcllt s ich auch be i di eser Art hcraus, wc lche Bedcutung der Knappensec bei 
CI'OIj-Sä l'chcn für Durchzug und Verweilen d icscr Taucher besitzt : 

I. 10. 1!)74 2 Ex .. Blehln. G roßteich (M. MELDE) 
27. 10. 19'14 2 Ex .. Groß· Slirehen, f,nnppensee (H. SCI-lIPKE) 
G. 11. 1969 I Ex., GrOß- Stit'chen, K nappensec (G. CIlEUTZ) 
8. 11. 1960 1 Ex., G r oß-Siirchen. Knnppensee (R. SCHLEGEL) 

17. 11. 1974 2 Ex .. GroU- SU t·chen. Knappensee (H. SCH I P"E) 
23. 11 . 1969 1 Ex .. Gz·oß-Slirchcn. Knappensee eR. SCI·lI PI<E) 

3. 12. 1972 3 Ex .. Groß·Stirchen. Knappen!iee (R. SCHIPKEl 
G. 12. 1970 I Ex .. GroU-Sti l'ehen. Knappensec (R. SCIIlPI"E) 

15. 2. 1974 1 Ex., MorU,n. Grllbe 11 (R . SCH IPI<E) 
2:1. 3. 1960 1 E x ., J"önigswnr tlln (8 . CHEUTZ) 

7. 5. 1962 1 E x., Commernu bei KUx (G . CREUTZ) 

Sc h w a l' 70 hai s t a u c h C I', Podiceps lI igr ico/Iis (61'.) 

Der Schwa r7oha ls ta ucher, dcr in sc inc n ökologischen Ansp rüchcn a n d ichtc, niedrige Vegc­
ta tion gcbunden ist. wobc i bcs tchcmlc Lachmöwcnkolonien se ine m Vorko mmen fö rderli ch 
sind, c rlitt in dc r Obcrla usi tz ohnc c rke nnbarc Ursachc schon vor de n Te ichmelio ra tione n 
den g rölj tcn Bcsta ndsrückgang. 

En de d eI' " DeI' ,I nh t·c wnr cl' nut den T eichen im Kre is Kamenz noch ein geWOhn tes Bild. sel bst 
dort , w o keine L aCh möwen brOte tcn. Bis UJ5:! wurden von M . MELDE fllIf dem D öb l'aer G roßteicll 
j llnge(illll'ende Paare beobach tet. Am 1:1. Ü. 195-1 fand M . MELDE Im K I'els K amen z letztm alig e i n 
N elit mit G elege Im L ugteich be l GI' Li n gr ijbchell . Sei ther berU hrcn nllt· ge lcgenllich Ei nzcltlel'e 
adel' P aar e d ie T e ichgeb lel e ei es K reises K amen ..... Im Apri l u nd M a i . 

Ei nen ä hnlich sta r lcen Rilclq~ang beklagt P . H UMM ITZSCII Cül' el le GewHsser b c i Zscho m 3 
( IHiek gnng au f I b is 0 P o.n r e) u n el filr d ie 're lchc bel Mol'itzb llrg ( IH iclcgang auf 4 bis 2 B r ut­
iHuu·cl · 

Eincn Bcgri ff von dcr cinst igen Hä ufigkci t in dc r Oberl a usi tz vc rmi tteln die Angaben 
ZIMMERMANNs (1928) aus dcm Kob lc nzcr TcichgcbicL In cincr a us 100 odcr etwas mchr 
Paarcn bes tchcndcn Lachmöwcnko lonic im Kob lenze r Obe re n Tcich wurde n auch .. bes timm t 
40-50 Neste r " des Schwarzha ls ta uchc rs gefu ndcn. Das katas tropha le Ausma6 des Rück­
ga ngs dcr Art währe nd dc r vc rgangcnen 50 Jah re wird besondc rs deutli ch, we nn d ie durch 
S. KRÜG ER in diesem Tc ichgcbict - a lso nicht nur uuf e incm Tciche - c rmittelten Bestands­
za hlen aus den 60c r und 70er J a hrcn zum Vc rglc ich herangezogen wcrde n: 1963 5 bi s 8 
Paare, 1964 19 Paarc, 1966 5 Paa re, 1967 5 Paa rc, 1968 6 Paa rc, 1970 3 Paare, 1971 6 Paarc, 
1972 5 Paare und 1974 3 bis 4 Paare. 
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Da in den T eichgebieten der Kre lJoie ßnulzen lind NlcJoiky noch einige LaChmöwC!n lw lonlen C!xis lle ­
,·ell. können in dlescn noc.:h Ilcsc.:heldcne Z;1I11cn des SchwllrzlwlsWudlcrs I,lefunden :wcnlcn. so 
z. B. Wursehen. 1969. :1 Brutpu,lI'e (eH. SC H L UCKWERDEH). Rndibo,,, 1!J74, 5 ß r ulpaarc (R. SCHLE:­
GEL). Auf der Talsperrc Q u ltzdOl'( ni steten vorübcr geh end wieder clnnnli g"ößcre M engen : 211. :;, 
197:1 ca. BO Nester, 15. 5. 1974 3 Teillwlonlen mit 42. 225 und 35 Nestel'll, 1-1. G. 1975 BO NCstC,', 
20. 5. 1978 30 Nester. spllter nochmals 20. Abc/' bereits l\}79 !tonnte Itcine el'folgl'elchc ßnll meh r 
nachgewiesen werden W , MENZEL). Dagegen brüte ten 1!\79 Im Gl'o(ltelch Nledcrspl'ce nlnd 
50 Pnare (F. MENZEL). 

H. SCHöLZEL wies (Ur 1976 erstmnlig ei ne Bl'ut fllr den I(re is Blschorswcrda nnch. E I' beob­
achtete um 17. 7. im Oberen Tei ch bei Ramll1 cnnu (Clwa 10 hD. g r oU) ein nd. mit 1 juv. 

Im Ve rhäl tnis zu den anderen Arten tr if-ft der Schwarzha ls taucher relativ spät im Brut­
gebiet e in. Folgende El'stbeobachtungen des Schw'l rzhals tauchers liegen vor: 

111. 4. 196" 
3. 4. 1965 
6. 4. 1966 

11 . 4. 1967 
31. 3. 19611 
9. 4. 1969 

26 .... 1970 
2. 4. 1971 

29. 3. 1972 
6. 5. 1973 
3. 4. 1974 

20. 3. 1975 
I. 4. 1976 

17. <. 1977 
2, 'I. 1978 

f.i Ex., Koblen zer Te iche (5. !Ht ü G EIl) 
1 Ex .. desgl. (5. KRüGER) 
'I Ex., desg \. (5 . K RüGER) 
2 Ex .. WeIßlge,' TeiChe (M . MELDE) 
2 Ex .. Talsperre Qu i tzd orf W. MEN~EL) 
1 Ex .. WD.rt lHler Teiche (R. SCH IP!{E) 
1 Ex .. Kob lenzer Tei che (5. KR üGEn) 
1 Ex .. desgl. (5. KRüGER) 
5 Ex .. Grllngrllbcheller Teiche (W. SCH ULZ) 
2 Ex .. Wal·thner Te iche (R. SCHIPKE) 
1 Ex., K oblenzc l' Tei che (5. KR OGEH) 
3 Ex., Wfinhaer Teiche (R. SCHIPKE) 

11 Ex., Tnlsperre Qultzdor f (F. MENZ I~ I .. ) 
24 Ex., desgl. (F, MENZEL) 
3 Ex. , desgl. (F. MENZEL) 

Tro tz des koloniea rt igen Brütens gerade bei diese r Art existieren nur wen ige Gelege­
daten. Eine Zusammenste llung de r Funde durch M. MELDE (4), S. KRÜGER (3), R. SCHIPKE 
(6), R. SCHLEGEL (27) und H. ZÄHR (2) ergibt fo lgende Eizahlcn pro Gelege: 2mal 1 Ei. 
6mal 2 Eie r, 14mal 3 Eier, 18mal 4 Eicr und 2mal 5 Eier, im Durchschnitt 3,28 Eier/Gelege. 
Jungcnschofc wurden von S. KRÜGER (4). F. MENZEL (41) und R. SCHIPKE (5) notiert: 
14mall Junges, 20mal 2 J unge, l1mal 3 J unge und 5mal 4 Junge. 

Spä tbeobachtungen im He rbst. die das Ende dcs Wegzuges anzeigcn, teil en mit: 
3. 11. 1962 1 Ex .. I(oblenzcr Teidle (5. l<R üGER) 

13. 10. 1963 1 Ex .. desgl. ,5. I{ROGER) 
16. 10 . 196G 1 Ex., desgl. (5. K Rü GER) 
16. 1 1. 1971 1 Ex .. LOllsn, S lJbersee (R. SCH IPKE) 
28. 10. 1973 1 Ex .. TalspelTe Qultzdor( (F. MENZEL) 
24. 10. 1975 2·Ex .. K oblenzer TeiChe (R.SCH IPKE) 
23. 10. 19i6 1 Ex., L lpplt scher Teiche (B. SCLEGEL) 

Z wer g tau ehe r, Podiceps ruficollis (Pnll .) 

An k u n f t i m BI' u t ge b i e t. Die Ankunft auf den Teichen in der Oberlausitz, die 
nirgends a ls Übe rwin terungsgcwässe r dienen, vollzieht sich. wie bei de n anderen Arten, 
sehr zögernd und une inhe itli ch. Die Erstbeobachtungen schwanken zwischen dem 3. 3. '975 
(M. MELDE) und dcm 7. 4. 1971 (H. ZÄHR), wobei eine Häufung von Erstbeobachlungcn 
im Zeitraum zwischen dem 20. 3. und dem 25, 3, deu tlich hel'vortritt (8 VOll 17 Erstbcobach­
tungsdaten). 

Neben der zu beobach tenden sukzessiven Bese tzung der ßrutreviere durch d ie im Gebiet 
verb leibende n Populationen sind etwa ab 10. 4. öfter kleine Trupps, meist handelt es sich 
um 10 bis 20 Ex., auf den fre ien Wasserfl ächen zu sehen, di e bis Ende April oder Anfang 
Mai wieder ve rschwinden. Da unsere Brutreviere zu dieser Ze it be re its besetzt sind und 
heftig verteidigt werdcn. hande lt es sich vermutlich um rastende, nuf dc m Zug nach nörd­
liche ren Gebieten befi nd liche Gruppen. 

S ie d I u n g s d i e h t e und Be s ta n d s v C I' ~i n cl e I' u n g. Die Ze iten, da ZIMMER­
MANN (1932) für d ie Königswarthaer Teiche 52 bis 61 Brutpaare nachwies und auf d icser 
Grundlage für die Teichgebiete der Obcrluusitz 500 bis 800 Paare errechncte, gehören auch 
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bei diesel' Art de r Vergangenheit an; wir haben es je tzt nu r noch mit kümmerlichen Über­
resten zu tun! Als Ursache für den Rückgang innerha lb der ve rgangene Il 40 bis 50 jahre 
auf etwa 10 u/o des ursprünglichen Bestandes. vermutlich aber noch weniger. sehen M. 
MELDE lind R. SCHLEGEL vor allem die umfangreichen Veränderungen des Lebensraumes 
durch di e Teichmeliorie rungen sowie die lnte nsiv-Karpfenhaltung mit de r damit verbun­
denen Nahl'ungsve rknappung für den Zwergtaucher. Hinzu kommen noch die der Bes tands­
entwicklung abträglidlen strengen und langen Winter. z. B. 1962/63 und 1969/70. 

P. H UMMITZSCH g ibt W r Zschorna c incn in l etzter Zcit (Zeitspanne ?) g leiehb leibenclcn ße­
sInnd . tür die MOI·it:t.burger Teh.:he eincn leiclHen Hucl~g<lIlg zwischen 1!l71 und 1!l74 an (von 26 bi s 
2!l Paaren auf 18 bis 23 Paarc). 

Bcl regelmiHl igen K ontJ'oUfal1rlen In d en Teichgcbic\(!11 des Kreises Kamen z w urden auf d CI" 
!l.\O ha u mfassenden WaserfW che 19GG rund 1i0 Bnllpaal'e, 1!)iO etwa 10 Brutpaare, I!li:! etwn 5 Brut ­
paare, 1974 8 bis 10 Brutpaare, 1!.Ii(i 5 bis 6 Bl'Lllpaal'e. Hl7n 2 bis 3 Brutpaare, Hl3'1 2 Brutpaare und 
19n5 eben fall s 2 Brutpaa r e reg istriert. 

Ä tll1l1 che gcringc Bcstundsznhlcll werden fü r die ebenfalls umfassend meliorierten Teichgeb ie te 
der Kreise ß ,autze ll und NICs!,y vermerlo. 

Auf cI.en wen i gen klei neIl Teichen im H ügelland dcr Slidlausllz brüten noch immer einige Paarc, 
z. B. auf dem Großen T eiCh bei GroßllennersdOI'f I bis 2 Paare (L. B ECKEH) , auf dem GOld · 
Fablans-Teich bei Großsehönau 1 Paar (W. GHAFE) sowie au f den b is zu I ha gl'oßen T eichen 
um Löbau , jewells I Panr (CII. SCLUC I<WEHDER). Selbst eine 1500 m~ große L ellmgrube beher­
be l'g te 2 Brutpaare (CH. SCI-ILUCKWEHDER) . 

B r u tb i 0 l og i c. Die frü hes ten vo llständigen Gelege in der Oberlausitz notierte H. 
ZÄHR am 30. 4. 1961. Ab Mitte Mai ist ein deut liches Ansteigen de r Zahl voll s tä ndiger 
Gelege zu verzeichnen. Die meisten Gelege werden von Ende Mai bis Anfang juli gefunden. 
dann flaut die Bruttätigke it deutlich ab, um Ende August zu enden (nach S. KRÜGER am 
20.8.1967 ein f ri sch geschlüpftes junges in einem W3rthacl' Teich). 

Die Neste r wurden in folgende n Pflanzen beständen gefunden: 63 in PIll'ogmites. 17 unter 
So/ix-Sträuchern. je 3 in Typ/w bzw. in SpargolliulII, 2 inmitten abgebrochener schwimmen­
der Äste. je 1 in Carex.. Rorippa, jlmclIs. unter Betl/la, sowie 1 freistehend. Von diesen 
Nestern befanden sich 31 weniger als 2 m vom Ufer entfern t bei einem durchschnittlichen 
Wasserstand von 40 CIll - vierma l betrug die Wassertiefe 80 cm und einmal 120 cm. 
6 Nester standen in weniger a ls 20 Clll tiefe m Wasse r (M. MELDE). 

Von M. MELDE im Kre is Kamenz gefundene 59 Gelege enthie lten 2mal 3 Eie r. 13mal ' 
4 Eier, 20mal 5 Eier, 18ma l 6 Eie r und 6mal 7 Eier. Im Durchschnitt enthielt ein Gelege 
5.22 Eier. Von G. EIFLER (5). IV . GRAFE (1). S. KRÜGER (8). F. MENZEL (8). R. SCHIPKE 
(5). R. SCHLEGEL (2), eH. SCHLUCK WERDER (12) und H. ZÄHR (2) in den Kreisen Niesky. 
Bautze ll , Zittau und Löbau gefundene Gelege enthielten 81113 1 4 Eier. 20mal 5 Eier, 11mal 
6 Eier. 3mal 7 Eier und 1mal 8 Eie r, im Durchschnitt s ind dies 5.28 Eier/Gelegc. 

M. MELDE notierte auf den Teichen des l<rcises Kalll cnz folg ende SchofgröJjen: 8mal 
2 Junge, 10mal 3 junge. 16mal 4 Junge. 22mal 5 j unge und 11mal 6 junge. Im Durch­
schnitt führte jede Familie 4,27 junge. In den Kreisen Niesky. Bautzen. Zittau und Löbau 
ermitte lten G. EIFLER (4). S. KRÜGER (6). F. MENZEL (17). R. SCIiIPKE (22) und H. ZÄHR 
(1) die fo lgenden Familienve rbände : 

2 Paare führte n 1 junges, 7 Paare 2 junge. 13 Paare 3 Junge, 30 Paa re 4 Junge. 9 Paare 
5 j unge. 7 Paare 6 junge und 1 Paar 7 Junge. Im Durchschnitt führte 1 Paar 3.80 junge. 

Zug u n d Übe r w i n t e r u 11 g. Nach der Brutze it, abe r noch vor dem e igen tlichen 
Wegzug. kommt es auf einigen Oberlausitzer Gewässe rn - in weiter zurückliegenden jahren 
öfter als heute - zu ansehnlichen Ansammlungen. 

Auf den Tei chen im Kreis Kamenz konnten seit etwa I !lGO ke ine deral·tigen Beo badltungen mehr 
gemacht werden. Von den T eicllen bel Kob lenz, Wartlla und Königswart1m liegen bis In die 
jUngste Zeit dal'über Notizen VOI·. Davon betrcfTell i \nsamm lu ngen von '10 und m ehr Ex. : 21. 9. 
1!J7~ ;13 1-:x .. K önigswar tlla (W, PAULICI<) , :.!G . 9. 1977 ~O Ex. Koblen z (R. SCHIPKE) , 25 . 9. 1977 
42 Ex., Lippitsetl (H. SCHLE:G E:L). 

Auch der Stuu see bei Bautzen z ielH sol che Verblinde an . D. SPERLING notierte dort am 13. 10. 
1!l7'1 I"lmd 100 Ex. und am 211. 9. 1975 30 bis '10 ZwerSlauchc l'. F. MENZEL b eobachtete allr d er Tal ­
spelTe Quitzdorf, KI'cis N ieslty, am 1. 10. 1973 5'1 Ex., am 1. 10. 197'140 Ex. und am 17. 10. 1977 aur 
dem Ullersdorfel' Scheiben teleh 79 Zwer SlI.l ueher. 
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Mit dcm Nahcn des Winters wcrden so lche Verbände rasch kleiner, und immer mehr 
werden nut' noch Gruppen bzw. Einzeltiere beobe:lchtet. Ab Ende Novembe r begegnet man 
diesem kleinen Ta ucher nur noch se lten auf unse rcn Gewässern. S. KRÜGER beobachte te 
noch am 17. 11. 1963 1 Ex. auf eine m Koblenzer Teich, R. SCHIPI<E am 24. 11. 1974 6 Ex. 
auf einem Caminauer Teich und R. SCHLEGEL am 25. 11. 1975 sogar noch 10 Ex. auf einem 
Teich bei Lippitsch. Zu diese r Zeit endet vermutlich der Herbstzug in der Oberlausitz. 
Dezemberbeobachtungen deulen woh l schon mehr auf die n icht sehr groJje Zahl der Über­
winlerer, deren Beobachtungen abe r nie VOll un seren Fi schteichen stammen. Lcdiglich W. 

PAULlCK nennt 1 Ex., das CI' am 15. 12. 1974 auf einem Teich bei Königswartha sah. Die 
we nigen, wirkl ich als Überwinterer anzusehendcn Zwcrgtauchcr wurden - mit eincr Aus­
nahme - auf kleincn bis mi ttl eren fli eJjenden Gewässern ange troffen, obwohl zu diesen 
Zeiten die Teiche ni cht immer vereist waren. Fo lgende Beobachtungen seien erwä hnt: 

I Ex .. Zittau. Westpnrk, nuf dem I';:urpfenlclch vom 28. 12. 1974 bis 01. I. 1!l15 (D . SPITTLER); 
1 bis 3 Ex. auf dcr NcWe zwischen ZllWU und Hirsdtfclde Im Wlntcl' \97576 (A. ST ROHBACH) : 
1 Ex. nuf der Sprce In der Niihc von NiedCI'guriS 11m U. 1. und nm W. I. 1!l61 (1'1. ZA HH). D. PAN ­
NACH beobachtetc zwlschcn Ende Oktober lind Anfang r..lärz auf deI' Sprcc und auf dei' Schöps 
süd!it!h WelUwasser reselm5Uig einige Zwergtaucher. al:;; JiÖc!lStUlhl stcllte er um 11. 1. 1971 auf 
5 km Flu ßsI r ecke 9 Ex. fest . M. MELDE sa h nuf der SClnvarzen Elster bei Schiede!. Kreis Kamenz. 
Dm 4. 1. 197<!. 5 Ex. Ocr H:nuppcnsec dient vCl'lllutllch aucl, rar den Zwergtnucher nls W intCr ­
qun1'licl·. S. KHOCEH bcobnchtcte dort mn 5. I:!. 19115 I Ex. und n. SCIl IPKE um 14. 12. 1970\ eben­
falls I Ex. 

Die drei bishe rigen Widerfunde beringter Zwergt,lUche l' lassen auf Überwinterung vor 
allem in Westeuropa schlicljen: Neschwitz - Prösen (60 km WNW, Clm 22. 10. 1955), Nesch­
witz - Treysa 'Kasse l (360 km W, am 3. 12. 1960) und Pctershain - Els loo,'Fricsland (600 km 
IV, am 8. 12. 1960) (CREUTZ 1963). 

Mein Dank gilt allen Mlwl'beilern des J\1·beltskrelses. die 1111' Beobachtllngsmmerinl für d iese 
avifaunistische Arbeit uncigcnnUtzig zur verWgllng gesl ellt und damit zum Gelingen belgctragen 
haben. 
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